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Einführung von Wissensmanage-
ment bei Saia-Burgess, Murten

Gaby Frischknecht

II,—
rung von Wissensmanagement-Aktivitäten
bei der freiburgischen Elektronikfirma
Saia-Burgess selbst mitgewirkt und aus die-

ser praktischen Perspektive eine Fallstudie
verfasst. Sie erschien 2001 als Abschlussar-

beit' in der Nachdiplomausbildung in In-
formatik und Telekommunikation an der

edu-swzss, Bern./iirgHagmann hat den Bei-

trag für Arfoido bearbeitet.

Abstract
Die zunehmende Globalisierung, der

strukturelle Wandel der Gesellschaft zu ei-

ner Wissensgesellschaft, die moderne In-
formationstechnologie sowie die heutige
Wettbewerbssituation sind Gründe für die

Aktualität von Wissensmanagement.
Die Ziele von Wissensmanagement sind

die optimale Nutzung des Unternehmens-
internen Wissens, die Entwicklung von
neuem Wissen und der Einsatz dieses Wis-
sens für die strategischen Zwecke der

Unternehmung.
In meiner Arbeit wird ein mögliches

Vorgehen für die Einführung von Wissens-

management in den Entwicklungsabtei-
lungen einer Industrieunternehmung prä-
sentiert.

Mit Hilfe einer amerikanischen Metho-
de, entwickelt von Wendi Btdcowifz und
.Radi WdWz'ams (Anm. d. Red.: vgl. Box
S. 11), konnte ein vielversprechendes Kon-

zept mit konkreten Massnahmen hergelei-
tet werden. Aufgrund der gemachten Er-
fahrungen wurden Erfolgsfaktoren eines

solchen Projektes identifiziert und generei-
le Empfehlungen für Wissensmanagement-
Projekte abgeleitet.

Ausgangslage
Die heutigen Unternehmungen werden

Wissen als wichtigen Vermögenswert in der

Zukunft akzeptieren müssen. Im Verlauf

der Zeit wurden zahllose theoretische An-
sätze für den Umgang mit Wissen formu-
liert. Aber obwohl viele Unternehmungen
den Wert des Wissens und die Bedeutung
von Wissensmanagement verstanden ha-
ben, gibt es nur wenige, die Wissensma-

nagement auch systematisch einführen.
Bislang sind es vor allem Beratungs-

unternehmen, die sich intensiv mit Wis-

sensmanagement auseinander setzen.

Die Saia-Burgess ist, wie viele andere

Unternehmungen auch, von den obenge-
nannten Trends betroffen. Die Saia-Bur-

gess ist eine internationale, mittelgrosse
Industrieunternehmung, die vor allem in
den Märkten Automotive, Industrie und
Automation tätig ist. Obwohl die Unter-
nehmung nicht zu den typischen Wissens-

orientierten Unternehmungen gehört, ist
sie durch die hohe Personalfluktuation, das

Bekenntnis zu kundenorientierten Innova-
tionen und durch die Akquisitionsabsich-
ten ein guter Kandidat für Wissensma-

nagement.

Ziele
Die Diplomarbeit zeigt ein mögliches

Vorgehen für die Einführung von Wissens-

management mit Hilfe eines Pilotprojektes
in den Entwicklungsabteilungen Automo-
tive der Saia-Burgess und die Problembe-
reiche dieser Einführung auf. Es geht gene-
rell darum, Empfehlungen sowohl für an-
dere Unternehmen als auch für die Saia-

Burgess abzugeben.
Unter Zuhilfenahme der Methode von

Wendi Bukowitz und Ruth Williams wird
für die Entwicklungsabteilungen ein Kon-

zept mit konkreten Massnahmen hergelei-

tet, welches ihnen ermöglichen soll, Wis-

sensmanagement einzuführen. Die Umset-

zung des Konzeptes ist nicht Ziel dieser Ar-
beit.

Aufgrund der Erfahrungen aus diesem

Projekt werden Kriterien geprüft, welche ei-

nen Einfluss auf die erfolgreiche Einfiih-

rung von Wissensmanagement ausüben

könnten. Im Mittelpunkt der Untersuchun-

gen stehen unter anderem die angewandte
Methode, der Projektablauf, die definierten
Aktionen und die aufgetretenen Probleme.

Daraus lassen sich Erfolgsfaktoren und

Empfehlungen sowohl für die aufgeführten
Projekte als auch für Wissensmanagement-
Projekte im Allgemeinen ableiten.

Resultate
Mit Hilfe der Methode konnte ein Kon-

zept mit realisierbaren Massnahmen defi-
niert werden.

Diese Massnahmen berücksichtigen die

Verwendung einer gemeinsamen Wissens-

plattform, das Aufbauen einer Wissensor-

ganisation mit definierten Rollen und
Richtlinien, das Identifizieren von Wis-

sensträgern und -inhalten sowie die Förde-

rung der Zusammenarbeit innerhalb und
ausserhalb der Entwicklungsbereiche unter
Einsatz von informellen Meetings und

Mentorship-Programmen.

Wzsse«szze/e «nd AWaw/ des Pz/ofpro-

jete:
Aufgrund der Problembereiche und der

Strategie wurden grobe Ziele für Wissens-

management definiert:

• W/ssensaM/fra«; Stabilisierung des Wis-
sens und interner Wissensaufbau in den

Kernkompetenzbereichen

• Wissensfrager few. -quellen sind fefcannf

- Korrekte Allokation des Wissens im
Produkteentwicklungsprozess

- Der Zugang zu den Wissensträgern
bzw. -quellen ist gesichert

• Qt/aiitäfsverfessernnge«:

- Reduktion von Anfängerfehlern

- Reduktion der Produkterevisionen

von 80% auf 20%

- Zielgerichtete, praktikablere Lösun-

gen

• Erfiöfiung der Kiindenza/riedenfieir

- Kompetenter Auftritt

- Zuverlässigkeit

- Effizienter Verkaufsprozess

In einem nächsten Schritt galt es, ein
Kernteam zusammenzustellen, welches in
verschiedenen Workshops die Schwachstel-

len und die geeigneten Massnahmen erar-
beiten sollte.

Es ist für die ganze Durchführung ent-
scheidend, dass Personen gefunden wer-
den, die aktiv mitmachen, für neue Ideen
offen sind und auch gewillt sind, Zeit für
diese Aufgabe aufzubringen. Jedoch kann
in der Praxis nicht vom Idealzustand ausge-

gangen werden, da das Tagesgeschäft und
andere Prioritäten berücksichtigt werden
müssen.

In mehreren Workshops wurde dann
die Wissenskomponente «Teilen» konkret
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erarbeitet. Darin erhielten die Beteiligten
die Gelegenheit, Massnahmen zu definie-

ren, um den Wissensaustausch zu verbes-

sern.
Das Sammeln von guten Aktionen und

die Realisierbarkeit der Aktionen hängen
auch in dieser Phase stark vom Team und
dem Führungsverantwortlichen ab. Wenn
die Teammitglieder sich nicht frei äussern

oder wenn das Team nicht vollständig ist,
kann sich das negativ auf die gesammelten
Aktionen auswirken und damit zu-
sammenhängend auch auf den Erfolg des

Pilotprojektes.
Die durchgeführten Übungen bildeten

die Basis für die Definition der Aktionen,
um Wissensmanagement umzusetzen. Um
die Kräfte zu konzentrieren, war es notwen-
dig, aus den erarbeiteten Herausforderun-

gen diejenigen herauszusuchen, welche die

grösste Handlungsnotwendigkeit und

Handlungsfähigkeit aufwiesen.

Die einzelnen Bewertungen der Übun-

gen wurden in einen Raster eingetragen,

um das Aktionsfeld einzugrenzen. Die Wer-
te der Übungen «Bereiche mit gegenseiti-

gern Nutzen» und «Vertrauensfördernde

Bereichsüberschneidungen» wurden we-

gen ihrer Ähnlichkeit zusammengefasst.
Das Ergebnis ist in der obenstehenden Dar-
Stellung zu sehen.

Die Bereiche innerhalb der gestrichel-
ten Ellipse wurden bei der Definition von
Aktionen berücksichtigt. Es handelte sich
dabei um folgende Themen:

• Den Mitarbeitern Zeit unci Raum zur
Verfügung stellen.

• Rode« definieren, welche den Prozess

des Wissensaustausches unterstützen.

• Au/hau eines Beziehungsnetzes durch
verschiedene methodische Ansätze.

• ßereiciisüfcerschneiciMngen zwecks Wis-
sensaustausch und Vertrauen.

Mit Hilfe der Methode von Bukowitz
und Williams wurde ein Konzept mit kon-
kreten Massnahmen für die Entwicklungs-
bereiche Automotive der Saia-Burgess auf-

gestellt. Die definierten Massnahmen die-

nen der Erreichung der Ziele.
Durch das Intensivieren der Zusammen-

arbeit innerhalb der Entwicklungsabtei-
lungen und über diese hinaus wird die kol-
lektive Wissensbasis erweitert. Der Aufbau
einer Wissensorganisation mit klaren Ver-

antwortlichkeiten, Regeln und Richtlinien
hilft, die Wissensbasis zu stabilisieren und zu

erneuern. Durch den Einsatz eines IT-Tools,
aber auch durch die informellen Meetings
werden bessere Austauschmöglichkeiten
geschaffen. Gegenseitiger Erfahrungsaus-

Bewertung

tausch bewirkt eine Re-

duktion der Fehler, eine

Verbesserung der Qualität
der Produkteentwicklung
und eine Effizienzsteige-

rung der Prozesse. Die

Kompetenz der einzelnen

Mitarbeiter wächst.

Diese Umstände ha-

ben einen positiven Ein-
fluss auf die Kunden-
Zufriedenheit. Indem
Wissensquellen gesam-
melt und veröffentlicht werden, können

Wissensträger rasch identifiziert werden.

Mentorship-Programme helfen, das Wis-

sen in der Unternehmung zu bewahren.

Meetings, Mentorship-Programme und
die Identifikation von Wissensquellen be-

rücksichtigen den direkten bzw. impliziten
Wissensaustausch und fördern die Ent-
wicklung eines gemeinsamen Mustervorra-
tes. Durch diesen Mustervorrat ist es mög-
lieh, Wissen auch indirekt in Form von Do-
kumenten zu übertragen.

Im Allgemeinen kann festgehalten wer-
den, dass sich die Methode bewährt hat. Sie

ist ebenfalls für andere Wissensmanage-

ment-Projekte zu empfehlen, wenn die Be-

deutung von Wissensmanagement erkannt
worden ist und noch keine konkreten Vor-

Stellungen über die weitere Vorgehensweise
existieren. Ausserdem müssen die folgen-
den Erfolgsfaktoren berücksichtigt werden:

• Sponsor aus dem oberen Management
als kontrollierende Instanz und aktiver
Teilnehmer.

• Genug Zeif einplanen.

• Definition von Zie/en bereits in der Vor-

bereitungsphase.

• Entwicklung einer gemeinsamen Spra-
c/ie und Einigkeit über die Vorgehens-
weise.

• Ein Leidensdrac/c ist notwendig für den

Antrieb des Projektes.

Anzeige
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• Wissensmanagement ist nicht Ziel, son-
dern Mittel zur Umsetzung der Ge-

schä/fssfrafegie.

• Klar formulierte und realisierbare Aie-

tionert, welche eine Kontrolle ermög-
liehen.

• Einbezug von Führungspersonen und
Betroffenen im Rrq/e/ctfeam.

• Klar geregelte Veranfwortlic/i/ceifeu und
Definition von neuen Rollen.

Der Leidensdruck spielt gerade in In-

dustrieunternehmungen eine grosse Rolle.

Wissensmanagement wird in einer Indust-

rieunternehmung vor allem dann Erfolg
haben, wenn es gezielt in wissensintensiven
Bereichen wie etwa Forschung und Ent-

wicklung oder Verkauf und Marketing ein-

gesetzt wird.

1 Gaby Frischknecht: Einführung von Wissensma-

nagement - Theorie und Praxis, Bern 2001; Bestellun-

gen bei: /tfl«s-pefer@/cor«.c^,Tel.: 056 491 33 41
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